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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Ein amerikanischer Millionär
liegt auf dem Sterbebett. Er sagt
zu dem Pfarrer, der neben ihm
sitzt:

«Glauben Sie, dass ich meine
Seele retten kann, wenn ich den
Armen fünfundzwanzigtausend
Dollar vermache?»

«Garantieren kann ich es Ihnen
nicht», meint der Pfarrer. «Aber
den Versuch ist es wohl wert.»

*
Einige Freunde, darunter der

Dichter Verlaine, sassen mit
Moréas im Café. Da sagte er:

«Es gibt doch nur drei grosse
Dichter auf der Welt - Baudelaire,

Verlaine und mich.» Dann
setzte er hinzu: «Baudelaire habe
ich genannt, weil er tot, und
Verlaine, weil er an unserm Tisch
sitzt.»

*
Nachdem der grosse Kritiker

Sarcey den «Figaro» verlassen
hatte, beauftragte der Herausgeber

Villemain seinen Mitarbeiter,
den Humoristen Aurélien

Scholl, täglich einen Ausfall
gegen Sarcey zu schreiben. Das
tat Scholl, bis er eines Tages das
Mass überschritt und Sarcey ihm
seine Zeugen schicken musste.
Villemain wettete zwanzig Louis
d'or, dass Sarcey sich nicht schlagen

werde, und Scholl hielt die
Wette.

Da das Duell in Frankreich
verboten war, fuhren die Gegner
nach Belgien, doch kaum waren
die Vorbereitungen getroffen, als
zwei Gendarmen erschienen. Die
Gegner mussten mit ihren Se¬

kundanten abermals den Zug
besteigen und nach dem
Grossherzogtum Baden fahren. Unterwegs

wäre Sarcey bereit gewesen,
sich zu versöhnen, doch Scholl
hatte keine Lust, seine zwanzig
Louis d'or zu verlieren. Das Duell
fand statt, und Sarcey wurde
leicht verwundet. Nachher sassen
die früheren Gegner fröhlich
miteinander beim Wein.

«Gibt es hier viele Duelle?»
fragte Sarcey den Wirt.

«Nie! Nie!» erwiderte der Wirt.
«Sie sind bei Todesstrafe
verboten.»

Da tranken die Herren ihren
Wein nicht zu Ende, sondern
fuhren Hals über Kopf heim.

Kathederblüten Professor Gal-
lettis:

«Das Schwein führt seinen
Namen mit Recht, denn es ist ein
sehr unreinliches Tier.»

«In Portugal fängt das Klima
erst im Februar an.»

«Die englischen Nähnadeln
sind so fein, dass sie sich durch
das feinste Nadelöhr ziehen
lassen.»

«Wer über diesen Gegenstand
etwas nachlesen will, der findet
es in einem Buch, dessen Titel
ich vergessen habe. Aber es ist
das zweiundvierzigste Kapitel.»

«In Paris gibt es Spiegel, die
ohne Glas und Rahmen
zehntausend Francs kosten.»

*
Der Schriftsteller Bret Harte

sollte einmal in Richmond eine
Vorlesung halten. Tagsüber fühlt
er sich nicht ganz wohl und geht
mit einem Freund ins Freie. Der
Freund rühmt das Richmonder
Klima:

«Hier stirbt täglich nur ein
einziger Mensch.»

«Um Himmels willen!» ruft
Bret Harte erschrocken. «Ist der
tägliche schon tot?»

Hans Leopold Davi:
Er stand nie so hoch im Kurs wie

am Tag seiner Beerdigung.
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In den
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Automaten sind auch
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